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über erwarten schnell ist dem ersten, in heft 22/23 dieser Samm- 
lung veröffentlichten papyrusfund ein zweiter, noch wichtigerer gefolgt. 
Dr. Bubensohn fand bei den im auftrage der preußischen r^erung 
in Elephantine veranstalteten grabungen u. a. eine anzahl aramaeischer 
papyri, die sich bei näherer Untersuchung als neue Zeugnisse für die 
existenz einer großen jüdischen diasporagemeinde im oberaegyptischen 
Assuan-Elephantine ergaben. Von diesen jetzt im kgl. museum in Berlin 
aufbewahrten papyri sind die im folgenden (im anschluß an Sachau's 
entzifferung u. erste Veröffentlichung^) sub ABC abgedruckten von fast 
einzigartiger bedeutung. Haben wir auch nicht Originalurkunden aus 
dem archiv der genannten jüdischen gemeinde vor uns, so doch ab- 
schriften von solchen, vielleicht aus dem Privatbesitz von männem, 
die als leiter der gemeinde den in den Urkunden mitgeteilten Vorgängen 
besonders nahe gestanden hatten. Es handelt sich also um historische 
urkimden ersten ranges. 

Ließen uns die von Cowley und Sayce veröffentlichten papyri (die 
übrigens gleichfalls aus Elephantine stammen dürften) in das privatleben 
der oberaegyptischen Judenschaft blicken, so zeigen uns die von Sachau 
edierten deren reges religiöses leben und ihren engen kirchenpolitischen 
Zusammenhang mit Jerusalem und Samaria. Dadurch wird aber der 
geschichtliche wert des neuen fundes noch um ein bedeutendes erhöht. 
Unsere Urkunden treten als quellenmaterial zu den verhältnismäßig 
dürftigen und stark umstrittenen biblischen nachrichten über die ge- 
schichte des Judentums im 6. und 5.jhd. ergänzend und bestätigend 
hinzu. 

Dieser umstand, und dazu die enge sprachliche Verwandtschaft 
unserer papyri mit den in das werk des Chronisten übergegangenen ara- 
maeischen dokumenten, die E. Meyer vor einem Jahrzehnt glänzend gegen 
allerlei byperkritische einwände verteidigt hat, wird es rechtfertigen, daß 
diese in Esr. 5 — 7 aufbewahrten Urkunden hier anhangsweise in chrono- 
logischer Ordnung abgedruckt worden sind. Andrerseits verlangte die 
jetzt unverkennbare beziehung des sog. Straßburger papyrus auf be- 
stimmte, in unseren papyri mitgeteilte ereignisse und personen, daß 
auch diese Urkunden trotz ihres defekten zustandes berücksichtigt 
wurden (D). Die aufnähme des fragments CJS II 144 (£) erfolgte in 
rücksicht auf den kurialstil solcher amtlicher schreiben. 



^) E. Sachau, Drei aramaeische jmpyrusurkunden aus Elephantine 
(aus abhandlungen der k. pr. ak. d. wiss. v. jähre 1907). Berlin 1907. 
G. Reimer. 
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Über die spräche dieser Urkunden vgl. heft 22/23 s. 4 f., über 
die teztkritischen und Zahlzeichen ebd. s. 5 f. Mit den buohstaben a 
bis k wird in den anmerkg. auf die in heft 22/23 abgedruckten pap. 
verwiesen. Die vokalisation der texte A — E schließt sich wieder nach 
möglichkeit an die der bibl.-aram. an. 

Literatur zu ABC: Fr(änkel) in Theol. Ltztg. 1907, 657ff;; 
Sm(end), ebd. 705ff.; L(idzbar8ki) in Dt. Ltztg. 1907, 3160ff.; 
L§vi, Rev. des fetud. juives 1907, 153ff.; Anzg. d. Wien. Ak. 1907, 
23/11; D. H. Müller in WZfdKM 1907, 413flf.; Driver in The 
Guardian 1907, Nov. 6; Clermont-Ganneau in Bec. d'arch. Orient. 
VIII (1907) u. Rev. Arch. IV, 10; B(arth) u. N(öldeke) in ZA 
1908, 188ff. u. 195ff.; Eerdmanns in Th. T^dsch. 1908, 72ff.; 
Hal(§vy), Rev. S6m. 1907, 522ff. 1908, 95ff. u. 224ff.; Gunkel in 
Dt. Rdsch. Jan. 1908; Bruston in La vie nouvelle, f&vr. 1908; 
Stähelin, Israel in Aegypten nach neugef. Urkunden Basel 1908; Mar- 
goliouth in Expos. 1907, 481ff.; Griffith, ebd. 494ff.; St. A.Cook, 
ebd. 497 ff. u. 1908, 87ff.; Buhl in Danske Vid. Selsk. Forh. 1908, 2; 
Expos. Times 1907, 5; Klio 1907 VII, 3. 

Literatur zu D: Euting, notice sur un pap. 6g3rpto>aram. de 
la bibl. imp^r. de Straßb. (Extrait des m^moires pr€sent4s par divers 
savants h Tacad. des inscr. et des belles-lettr. I. ser. XI, 2. Paris 1903.) 
Weiteres s. heft 22/23 s. 1 und dazu noch folgendes: Clermont' 
Ganneau, compt.-rend. de Pacad. des inscr. 1903, 364; Schwall y, 
Lit. Zentralbl. 1904, 45; Guidi, la cultura XXIII (1904), 8; Ha- 
16 vy, Rev. S6m. 1906 XIV, 278 ff. 

Weitere abkürzungen: S = Sachau. S.-C. = Sayce u. 
Cowley, aram. pap. discov. at Assuan. London 1906. — K = 
Kautzsch, gram. d. Bibl.- Aram. Leipzig 1884. Str = Strack, 
gram. d. B.-A. Leipzig *1905. N § 118 u. ä. = Nöldeke, Syr. 
gram. Leipzig 1880. D s= Dal man, gram. d. jüd.-pal. Aram. Leipzig 
'1905. Hdb s Lidzbarski, handb. d. nordsem. epigr.. Weimar 
1898. M ts E. Meyer, die entstehung d. Judentums. Halle 1896. 
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A und B. Zwei ziemlich flüchtige abschriften einer ein- 
gäbe der jüdischen gemeinde von Elephantine an den 
Statthalter Bagoas in Jerusalem betr. Wiederaufbau 
ihres vor 3 jähren zerstörten tempels, datiert vom 
20. Marhe§wan im jähre 17 des königs Darius (II.) d. i. 
408/407. Abschrift A ist im ganzen recht gut erhalten, dagegen 
B am linken rande stark zerfasert, auch fehlen hier die ersten 
IV« Zeilen von A. Die interessanten Varianten beider texte sind 
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r^n m^a p-n« p nn^iDD'i n^^DT tn^^ l^^S) 1 «n:; b» 4 

-• '•:rT '~ "TT: T t ' :~ '":| It« tj 

* 1^3 : rys, vgl. hebr. ^?ö Num. 23, 23 u. ass. enu neben ettu 



im ersten apparat verzeichnet. — Die eingäbe beginnt mit einem 
an die adresse (1) angehängten längeren Segenswunsch in 
dem üblichen kurialstil (2—3), fixiert dann genau den tatbe- 
stand der Verwüstung des Jahvetempels zu Jeb durch 
die fanatischen Hnubpriester (4—12) und beleuchtet den groben 
rechtsbruch durch hin weis auf die staatliche anerkennung 
des jüdischen kultus in Aegypten durch das persische 
regiment und die be8trafung(?) der Übeltäter (13—17). Nach- 
dem dann kurz auf die frühere vergebliche besch werde 
bei der staatlichen und kirchlichen oberbehörde in 
Jerusalem und auf die durch Verhinderung der kultusübung 
geschaffene traurige läge der gemeinde hingewiesen worden 
ist (17—22), folgt der hauptpunkt, die bitte an Bagoas, sich 
für den Wiederaufbau des tempels und diefreiheit der 
kultübung im vollen umfange, zu verwenden, nebst 
reichen Versprechungen und einem versteckten hinweis auf „das 
gold** (bakSi§?). Eine kurze bemerkung über die gleich- 
zeitig erfolgte bitte um Vermittlung an die Vertreter 
der samaritanischen gemeinde und die Versicherung, daß 
der aegyptische koUege des Bagoas dem schnöden 
rechtsbruch ganz fern stehe schließt die genau datierte 
eingäbe. 

': a) Dan. 4, 16 u. 21. b) Vgl. »isa (LXX Bayoi resp. 

Bttyovai) in Esr. und Neh. und dazu M 142 157 ; zum namen Ba- 
goas Vgl. Justi, Iran. Namenb. 69 f., Nöldeke, Pers. St. 28. 
c) Dan. 2, 4. 

*: a) Mit N ist trotz Hal.'s Widerspruch isf^tt o'^r als stat. 
constr.-verhältnis zu fassen und mit syr. m9Vr(2) h»v „jem. 
grüßen" zu vergleichen; vgl. auch Dan. 2, 18. b) « pers. 

Därajava(h)uS, bab. DärijämuS; hebr. »'':!':;;. Varianten s. zl. 19, 21 
u. 30. Es ist Darius II. (424—405) gem'eint. 

« : a) K § 69, 6 u. Dan. 3, 19 (N § 241) ; Deut. 1, 11. b) K § 59 g, 
N § 118, vgl. aber targ. r^^^. c) Nachahmung aegyptischen 

kurialstiles, vgl. Cl.-Ganneau, Eev. Arch. 1878, 2 p. 99 f. 
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b:; nbt ^nna« »»^nb ?rr a^n^i in« nBn "j-a ^^-^vtv^ ? 
I a^n -^T »n^na« nia^b «nn-^a roa srin ^b-^nan ^t sna «rw 
iriÄ ^wnn« «b^^n d2? «^^ia nan rw in« »^tc^i'^ «nn-^a s 



* sr-fi w r*3i»an : '-^t^ narr^ rosa*» n?ö 1 mn nan 'it «^t : 



D'^n^at. 



*: a) Betreffs der Zahlzeichen vgl. zu a 1. t) — pers. 

Arääma; Arsames. 

*: a) « aeg. anup, griech. Xrofi^ Kvovtptg, uivovßig, jiwovßtg 
u. ä. b) Erg. 1137 nach D a 3/4. c) Vgl. h 4 i 2 u. 4 

(hier 33*111) und D a 4. Obige lesung dürfte jetzt trotz der Un- 
möglichkeit ^ und T in der schrift zu unterscheiden allgemein 
acceptiert sein. Ob W(a)i drang = Vayu-darefigha (Sachau)? Der 
persische amtstitel fratarak(a) «■ gouverneur (hier und h 4 D a 4) 
ist von Andreas richtig erklärt worden, s. zu h 4. d) K § 67, 3. 

«: a) « syr. d^ scilicet. b) Dan. 7, 26 Jer. 10, 11 

(Str. § 13 c). 

^: a) Sicher nicht nisbe, sondern von L richtig mit dem aus- 
druck rvrS auf der ersten Nerabinschrift (Hdb. I 445), von N u. 
B mit ar. lahs „schänden, fluchen*', syr. lahjs „deletus*' (delendus) 
zusammengestellt. b) L (vgl. Hdb. I 207) n^w, aber besser 

mit N u. B P*:?« zu lesen, vgl. zl. 18, 19 u. 24. c) Doch 

wohl persischer eigenname, von S Nephäjän gelesen u. » 
napäo-yäna (gunstbeweis des Napäo) gedeutet. Vgl. h 4 (u. S.-C 
8. 28 nr. 13). d) Vgl. h 4 i 2 u. 4 (überaU »^-^r: 3-) ge- 

schrieben), wo Waidrang diesen titel führt. Die Urkunden stammen 
vom jähre 420 u. 417. 

®: a) Vgl. 6 b. b) Falls nicht verschrieben aus ■j'^rrK. 

c) Vgl. hebr. -br Gen. 27, 3. B bringt zu dem Wechsel von •'^n 
und ^(*)t die interessante parallele aus Targ. Onk. zu Gen. 27, 3 
bei, wo hebr. v^r^ yh^ ™it ??|*ö T^a-t wiedergegeben ist. -»^n also 
= Waffe. 
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»pi^ "^T I "jirnn nin in« ^nan rmn tin -^t «:a« n «»niian 10 
oh^TS^i w^D trr «n^3i»a im ^t p« ^^r nb-»ofi »^rsa 1/!// 

*nÄ ^'jn'pT ^bbtDü'i tön: !y>« •»Jtgtc'i ^t ch-^n-'si ^)icnp 11 
ms»a «bs nm nian "»t m^i «»sntD« tr^n"»« d:? -^t »bs 12 

T-:r- T-: • tt ;• ; r-;-« t»- j: • - : 

«n'iDi« r-is-ab br «•'na» ^^tdi «n-i-^a a'^a irr «n^a» isa u 

■» -; ' : • t - • » T : • .. . j.. Y ., j 

^° 1° p« -T : -ja-q-n I rtVcB : n^cr, schwerlich Schreibfehler, 
sondern wie öfter scr. def. neben plena. " ^^s«n : möglich 

ist auch B 9 die lesung V-^o^i ; + -(t «-jijs | *t — irpy : -jr^y kVs 
T-« [-]t 12 Tf3»2 : Kr^Ka | qcri : kecs -t-j ^^ *L^ , .^i^ 

••■■■■■«■■■■^■■■^ 

»: a) Dan. 2, 35 (K § 46, 3a; Str § 22c). Nach d. targ. lu 
syr. ist ^V; das nächstliegende. 

'®: a) K § 54, 1 (a. e); doch ist ^^^ als hebraismus hier sehr 
wahrscheinlich. b) Zar syntax vgl. £sr. 5, 8. Nu. a. halten 

auch die lesung 'j^sa für möglich. c) Lesung zweifelhaft: 

'itt'f ? Hai. ergänzt en^ „haben für sich aufgehoben*\ Ära an^ 
sprechendsten scheint mir B.'s conjectur ^ij-i? „Holz** zu sein. 

": a) So mit Fr B u. N; zum pl. ««wri neben K"^t vgl. K 
§ 55, 5a. b) Wohl verschrieben für vkh:n (N). c) Wohl 

als pluralbildung mit insertion von n zu erklären (K § 11, 4 b 
ZDMG 41, 627). d) Vgl. 10 a. e) Unklar, da zweifel- 

haft, ob n-^-i"»» oder n-n-^w zu lesen: 8 n^T^ gipsverkleidung (?), 
Sm r-^T» resp. ryrro als Weiterbildung von »y^ seite, Fr N B 
r^^Tt = n-»nw 1. Chron. 12, 39 (nicht 38!); oder r-j-«? — Zu k:-i«« 
vgl. Esr. 5, 3 u. 9, K § 62 und F. Haupt' s beroerkungen zu 5, 3 
SBOT XIX p. 34 u. 63; es wird nach assyr. airu heiligtum ks^vk 
zu lesen und entweder auf grund von Esr. 5 darunter der vor- 
hof resp. der gesamte temenos zu verstehen sein, oder die 
ganze (innere) ausstattung (so N u. B). 

'*: a) Schreibfehler. b) Beachte die syntax und vgl. 

Ewald HG § 295 b d (Sm). 

": a) Vgl. 12 a. b) Vgl. syr. abahe u. K § 63, 2 b. 

c) = bab. Kambuziia, Kambyses; pers. Kambujiya. 
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DiT'^TD'a W'^vfr^ ina-a bs rns-a -^nb« "^n^aüi nnstün hds trr 
rDD'i rtös Dr nsns« i^a:? hdtd '^td^. | ban «b nr «-iia^a 15 

F. I . . ^.-.. --. Ti* •: I - T'~ T-:r 

''VMTr\ ^T »'»'atö »ntt irr^b »rbxr^ r-a'^xi rin "iirab tppfe is 
nsp ^T roD3 bDi -»niban p «baD ^pB:n ^«^nbs ?rr >r^Tna 
rrni 'ib'^tDp bs) itt »ni^Kb «-^»n i:ra -^t 1 rnaa bs^i ins« 17 
n-i5« ib »TD!? »mö-^ÄD «T "^T nra nat nrnp a« Dina 18 

t;-'- •-: t; r »'t-; T! - ji- ' ~ : 

DbTö'jn*'^ ^1 »»^Dns nnsD'i «an «5ns »»iDttin^ bri wnr inbtö 

... . • ^^ m, ,y ••TT: »" T-tiT »TT : ":' t»-j 

«b n-^n ma« «■^n^in^ 'i-inn »^sd:? 'it -«n^n« inon« bri 19 

T T-: Tj^ "t ; -: 'T-; • • -'t -: 

«sbtt ttrin"»m l/// -^ n?tf nisri Di*^ p ri« ^T^br ^nbiö 
nbttn«3 ib-^T «*»«:: »r»'^"! lüib ippte nans« «'öi'^ nsr n:i^i 20 

tj:-;'-« t": ' •irrj» -:/»••:- t;--: t t; -: 

n:in »^DT ra p« rnti «b -irm I "jn^r «b mrr ^ri^ns? 21 
^ nibiTi nl rliab^ nns-a «sb-a Tonn-^m I /// /// -* nrä Di^ 

T T -a- LtJ : T4 • T : - - : 

bD «■»n'in'^1 nn^DDi rr^DT^ n^nas^ 15^3 ttt »n^a^a 'inar »b 22 

T .. T • -TT: T t ':-:- '-x '- t --r --r t 

«n!i5« b:? n wn« atD i^n-a b:? in w-a« la * a'^ -^br^a 23 
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*• ^-inn : »a-Jin | k^ss j -»nftas " lya : n:?3, also wohl vorher 

*33 V51 I ^s } kV» " n-sK : + r:t hz \ inV» j bis (Schreib- 

fehler) ; + V? I V:ri { hy [ck] »» | /// -, j \ /// -, 21 ..^ : 

b[^]'' ?T.! (wohl verschrieben für s^'i'* '^1) \ rraV*» : ra-a^ ä* ^s : kVs 

1«: a) K § 47g le (Str. § 5c), Ü § 39, 1 u. 72, 10 (S. 351). 

1«: a) K § 37, 2 D § 80, 2 N § 192. Der ausdruck ent- 
spricht kanan.-hebr. a HK-^r: (MeSa 4). Das Pael auch targ. « 
(aii)zeigen. b) Nicht subjekt zu sptar, sondern Schimpfwort 

wie trnh, also K^aV? (B) „der hundsfott" (Levi „chienne**, „roquet"). 

": a) Zur syntax vgl. N § 321. b) Vgl. Neh. 12, 22 

(12, 11) 13, 28; Jos. Arch. XI, 7. 

^*: a) mit B N u. a. nach bekanntem Sprachgebrauch zu er- 
klären, „an irciH, den bruder d. Anani** ; damit fallen S.'s bemer- 
kungen s. 32 f. hin; zu iroix « pers. Auitan (babyl. üitani [Peiser 
in KB IV, 305], griech. 'Oararni) vgl. f 13. B verweist auf 
1. Chron. 3, 24. b) Vgl. Esr. 4, 12 u. ö., Str. § 11, 5 u. zu 13 b. 

«>: a) K § 87, 2 u. 76, 2d. b) Dialektische eigenart? 

Vgl. K § 98, 2. Nach N nur Schreibfehler. 

": a) Schreibfehler? a) Beachte die hehr, tennini 

neben dem aram. 
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trnata ^bs^a ^Tj=f rnDi-ab tb «pn© «b ^^n *n5Mb ?rt 24 

•TT ••"si~ • ••«»•• »- '»'ttT T •» :•: '•♦ 

»niÄ» bi? t3in"»b5^ »nbn«'^ ?r3ia nna« rns-an nsn 'ir^nnn 

T -I - -t - ;«»T- t:- » ;•: t: 'i-ti-t 

•r-a^ n^in nan •'t bngb «nnia n^a n^DS-ab l «nb« ^tn-» "»r 25 

' :»- T-: ••; • IniT tt- - t -:i*:| ttv: • 

«nbÄ ^n-^ ^T vtnTTü b^ 1 i'taip^ «nnbs^i »nDiabi ^»nrra'! 26 

TTTI • T:t- ~|' i*f « T » "3" ▼ S i ▼ ▼ 

bs «^'tn'^n rsa^ riöDi nsns« w bDS tpb:; nbx3i M«n 27 
^nr\nr^ »npns^ nztr^ ?rr «n^iay •'t ns^ ^-q:? p p nsn "»t 
iniTi nnb:; nb n^p-^ -it naa p »^'atj 1 nb» ^n^^ onp ?rb 28 

'•1*1 T T -S •• »«iT t • ~ S ' • ' ~ « I '''•■' *^ *■ 

* irrin ^nb« | ^ nit b? anr b?n » qbt pi353 qpD ^w? )W 29 
^DS n'^'nbTöi n^b-n br Ynbiö nnn nn5«a »«»b'a «bs a» 

-: T:VVf TTs - '-: Tt t:'i t-* t l- 

TTi »b DTönÄ'ib Ta:^ •^t njTa q« | ^r^^« na ^taba^DO 30 

«sbfT?] rin'iin I /// /// -^ n?« ii«n"!'ab[ ]a 

rnraa ?rb ^•^^in*^ ob nat "^b 'iniaÄ n^^bn^ ^maa *^t »nar C 

's*:'t -' • ~":TTt •' 



2* om. 'pT I 'ttTS : '«r | t]ht : q'^x | ^?i : ^s *• n^sKs : r^ax | 

l^ra in^» : irr^» "pwa (ersteres in B im text) ^^ «Vs — -r^y "^t : 

1^ y *t KW I Das raonatsdaaum nur in B deutlich. 



««: a) Vgl. rr-'np »jya a 9 e 10 h 10. 

**: a) Wohl verschrieben und r^aa^a-s zu lesen. b) Vgl. 'n 

Dan. 2, 47 u. den gebrauch von "ra im syr. c) Oder ^atj (Levi)? 

": Syntax! Vgl. 12b. 

^: a) Adverb? vgl. K § 67, 3. b) Schreibfehler. 

*': a) Vgl. Neh. 2, 20. Aber Levi verweist mit recht auf 
Deut. 6, 25; ähnlich Hai., der dann a i^a komparativisch faßt: 
plus que Celle de Thomme qui .... b) Syntax! Vgl. 12b. 

*•: a) Wohl nur Schreibfehler für t)^«; zur konstruktion vgl. 
a 7 (tt. ö.) u. Esr. 7, 22. b) N zieht nat hv zum vorher- 

gehenden, aber dadurch wird der text noch dunkler. 

«»: a) Vgl. Esr. 4, 14. Vielleicht ist auch hier y9^.r^ zu 
lesen. b) = bab. Sin-uballit; nach mass. lesung ts'^üa^. 

c) K § 51, 1. 

C. Eine kurze protokollarische notiz (pr), die der 
Überbringer der eingäbe nach der audienz bei Bagoas 



AUS ELEPHAKTINE 



mnÄS STiMb 1 «sbia thn^n I /// -^ nm 1 «h3 ^r «^nb 8 
irr «nan-a bi? wanp-^ «wiab't «nniw 1 pnpb mn -»rs lo 

» - TJX- - » :»iT : T j : t t : • | ' • t»- j t -: • : 

inirnts mn l r-a^ ^t bapb n 



•jtt T\yn2)^ 'iTi'a «'^'js'a ^t (?) pi "j . . (?) n3n3[Ä] p3n Da 



und Delaja aufgesetzt hat als grundlage für den an 
Arsam zu erstattenden bericht, wahrscheinlich auch nur 
eine abschrift aus Privatbesitz, nicht , Originalurkunde aus dem 
archiv der gemeinde von Elephantine. 

a) Esr. 6, 2 u. 4, 15. b) Nach S Schreibfehler, aber vgl. 

D § 73, 3 (S. 354); zur syntax vgl. c 11 c) Esr. 5, 11. 

D. Straßburger papyrus, vom 14. jähr Darius' (IL, wie 
Euting sofort erkannt hat), d. h. 411/410, ohne zweifei aus den 
Toinen von Elephantine stammend, ein streifen von 63x7,3 cm; 
auf der Vorderseite mit 2x5 zl. beschrieben, rechtwinklig dazu 
auf der rücksei te der oberen hälfte 14 kurze zl. Der anfang fehlt 
(ca. 1 — 2 zl.); auf dem verso fehlen die anfange und enden der zl. 
Bericht eines beamten an den Statthalter (wahrscheinlich 
Arsam) über eine revolte in der festung Jeb. Die Über- 
einstimmung in der datierung (vgl. D a 2 mit AB 4/5), die rolle, 
die Waidrang in der Sache spielt (vgl. die genaue parallele B 4 
u. Da 4) und die erwähnung der Hnubpriester macht es m. e. über 
allen zweifei erhaben, daß die Sachau'schen pap. und D von 
demselben ereignis handeln, nämlich einer gef&hrlichen militär- 
rebellion in der festung Jeb, bei der die Zerstörung des jüdischen 
tempels wohl nur ein gewaltakt neben andern war. Man wird 
durch den vergleich beider Urkunden je länger je mehr in der 
auch von Buhl (a. a. 0. s. 42 ff.) vertretenen ansieht bestärkt, 
daß die Schreiber von D Juden aus der garnison von Elephantine 
waren und daß es sich bei der a 1 erwähnten empörung um einen 
lokalen aufstand der Aegypter gegen die persische fremdherrschaft 
handelte, bei dem die Hnubpriester eine führende rolle spielten, 
während die Judenschaft von Jeb treu zu den Persem hielt und 
dafür zu leiden hatte. Ist dem so, dann hat die Zerstörung des 
jüdischen tempels noch andere gründe als den religiösen fana- 



10 STRA88BUKGEK PAPYKUS 

»DT ÄSbü b:? br» 1 dciä wn» -^ts »3br TrhnT»-n I III *-* s 

•r: t:- ~"*s,1 ' T-: tj- 

n-^rrn »nn-^a a^a 'ina:^ ^ rix a^:n -^r «'^nw ^r » »nnatüm 4 



^n-^K nb ^2T\^ TODr aoa rrin nrn -nniD "^t mii"^"! d:i^ 

a*^ ni*^a ^ ni^'^Ä'öa .... 
^T nnn n^a "^n-^» «nn^^a ni^'^sD'öa nDa itt »-^w i:?d^ 1 b 
in "^Ts «b^T» Ä'ipiönb nnon «b r-a^ «nn^^a laa | n^sa 2 

'•■ •: t:- tIt;": T:rT t '- t:- :| tj- 

«na -15« ai:n '^t «'^naa * r n© «'»'a ?rT »naa miv » T-^nrn a 

nsnrfce "»t n:T bapb lÄnab :r*rn'^ «oitstDin riD-^niaa ^rsaa 6 

nsHDÄ itD-^nti i« pttÄ 

T ;* -: ' - T. ' - -: 



tismus der durch die tieropfer beleidigten aegypt. priesterschaft 
gehabt. 

a *: a) Nach L part. Pael, aber man erwartet eher eine sub- 
stantivbildung von y^arr. b) Vgl. Dan. 6, 24. 

^ : a) pers. fremdwort, nach Eut. — altpers. du§krta, böse tat> 
verräterei. b) Wenn nicht verschrieben für «n^« mit Eut u. 

L. rr^¥i zu lesen, vgl. Jer. 10, 11 Esr. 5, 15. 

*: a) unbekannt. b) Zur bildung vgl. na**:^ Thren. 3, 63 (L). 

b ^: a) Die für unsere stelle passende erklärung dieses pers. 
fremd Wortes hat Andreas (Ephem. II, 214 ^) gegeben: handez 
(handaiza) = Haufe, vgl. zu e 4; aber dort muß das wort eine 
bestimmte techn. bedeutung haben. 

': a) Vgl. Esr. 5, 23. b) Pers. fremdwort, vgl. Dan. 2, 5 

u. dazu Andreas (bei Marti, gramm. s. 51) u. Ephem. II s. 214; 
Kern ZDMG XXIII p. 220. Hier «= zuverlässige nachricht i. s. v. 
darlegung auf grund amtlicher Untersuchung über den Vorfall. 

*: a) Zur aufzählung vgl. Dan. 3, 2: das dort und hier er- 
wähnte K-rc-p (er) erklärt Andreas jetzt (Ephem. II, 215') mit 
vorbehält als pers. amtstitel mit dem bestandteil pat „herr^S Die 
trzz^i werden von Eut. (u. L) unter Zustimmung von Hübsch- 
mann (Ztschr. f. arm. phil. II, 265 f.) und Andreas (Ephem. II, 
215 *) als pers. gaulaka (göiäk) „horcher, geheimagenten" erklärt, 
b) Part. pass. Pael (L), vgl. K § 47, Ib. c) = aeg. 

t?id.t rs(i)t „südbezirk" (Spiegelberg bei Eut. s. 308f. 
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r n:n2» | [«niMa 2^2 -^t »'^sona »^ 2 c 

» n'^rrnb »•^nfs'ol 1 . . . « mr\m vh m 



• • • • 



4 



I in-^b nian »nartsb 1 ... ro e 

»tT'Kb ^n]?b Ma Tr'[«] | Fot pian» "jnb 8 

5" I «r «"^ate ';«i'ö b? -[[n] | u 

.... ""ü^wpn Du i^n-ö I Kb-^n tö n:n:« 12 

• 5' T» T j Tl-'* T;--: 

. . . Ä "it »n'CT'n:ttb i^Da | ... [^Kijiö b? -jn n;n;« 13 

b iüt: "^t "jb "^T fc5 14 

rr\n «'^n ^o-^nß t\^ »mminn» •^«ntj b« El 

r p^ ^in^ '^in'a «-i-^nuh 

L * - ••• TT*-: 

e *: a) Von Clerm.-G. zu "n^-a? ergänzt. 
*: a) r?r.ri*n^ (L) oder n*n^n^ (Eut.)? Der Wechsel von k u. n 
wäre nicht auffallend. ^: a) Vgl. K § 15 a anm. 

®: a) Man wird an AB 12/13 erinnert. 
": a) Vgl. syr. b^Rpi?? n. Dan. 4, 9 gegen Esr. 4, 21. 

E. CJS II 144, papyrusfragment in Turin, 1823 gefunden; 
von Clermont-Ganneau (Bev. Arch. 1878, 2 p. 95 ff.) zuerst 
als anfang einer eingäbe an einen persischen beamten 
in Aegypten erkannt und demgemäß richtig in die Achaeme- 
nidenzeit gesetzt, vgl. M s. 11 f. 

a) = MithrawahiSt (wie schon Merx, ZDMG 1868 p. 696 ge- 
lesen hat) a= pers. Mithrawahilta, gr. MiTQttvarric u. ä. b) *= 
Fahim, gr. ITttxovfi u. ä. 



In den folgenden texten sind ab weichungen vom überlieferten 
text durch über Streichung der betr. worte angedeutet. 

n^a a:Pt3 ot «sb-a tf-iia «sb-o tthisb rinn nm nsinD-n 3 i 

- -i T T:- r:- t t-: ■":• ▼:• 

rna'^ rnan '^'n - -ir« «sart^ [Kn^^al abü'iT^a -n «nbK 

'•:• '-tiT • --: -;:• trr-J "j • ■ ttv 

r?an? I "j-^in» 'p^n^ n::nfi x^'F\'tß t»ä« n'ö')n rbaiott '^nimwii 4 
»abtt n-'a p «nptDi -Tn tv^ ^'^ tra^is*! «rtn bba pÄ ^-n 

T : - - » • T»: ; • s - T • ' T :• : t t : t » ' v v 

"•.*:- : • TS-; t •: i- • t r « - •• t ' - : • : t • 
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«nb^ rY^na nnnn nnnKb obwTn -^t ^bD-^nb 



T T 



^^itia nntö^ nnns nn:r nns ^3r\n nbti "»"n «n^ia« p«nö e II 

S T ; - - T -:r- -•:r* • ~t:»--; ••tt; 

• Tj--: • Tj-t ~«r.' -•: t tt: ts" 

fitentt :?«i bba pK ÄDsn-a «'in*^ «an «nb« n-^nb «riD-^nia 

TS* Tt Tj'vv ••;:• : t- ttw. -: t;*: 

rn« DhT^a nbsr't «na:^nia »s-iöoä tri «PTniTT fc^briDS 9 

»•-•••: !V: -:• t:— »• t:-jt 't t:« -a~ t - : \ : 

ittT^a o:?t3 Dbb nte p tahb «iirÄ »ttD3 trb« »'^ateb «sbÄ« 

Tj- ~: s rl- t -:--: t««; »••. t-t; t:~: 

K5b««i ohnn-a« q«i 1 nbbDtib nn •SrTiSn rnsä^ n^n lo 
KiasD'i 1 DhhltJÄnn ^•t «'»•aa d© nrsD ^n trn'tirninb nhb u 

T-s I UJ" t: • t-s\ \ \:* • 't t : : 

«^•ö« sib« ^n ^rrinn:? iian »^nD« n-a-öb «Din^nn «•aans) 

T-: Tv: • • ;- • T1--S -••: t •-: tt;* 

lÄ'^ate TD« nsn nanpia nsa «in ^n »n^a rsai ä^äi 

»T«-»*j t: - t»- • ••{ T-: • t:- '«-t T:-t 

«5nnaÄ 'itann ^-n p inb 1 nbbDth ^nsa nn b«nte*^b trbtti 12 

T-TT-; •!- • '• »••t| ••::"« 't; - -t:«: »vv 

nn'^n't ^mö^ baa tTb-ö isünD'aD ts iian arr^ «''•ati nb»b 

T : - t t : - V t » V V -•••;- : - j • - t t - : r v.k 

«sb-a «TDb nnn nsüa ona baab ^b^n rräri nnno nn 13 



T ~ 



•• ^ • 



T t 



I. Esr. 6, 3 — 5, vgl. M b. 46ff. Verkürzte wiedergäbe 
des im archiv zu £gbatäna (6, 2) aufbewahrten Proto- 
kolls (na'jhsn, vgl. C 1) über die von Cyrus i. j. 538 erlassene 
Verfügung betr. Wiederaufbau des tempels zu Jeru- 
salem, jetzt in den beriebt über Darius' I. antwort auf die sub 
11 zu besprechende eingäbe eingeilochten. Aus dem schluß des 
textes vgl. mitv.5, 14 geht deutlich hervor, daß sich das restitu- 
tionsedikt an SeSbasar richtete. Da die Juden mit dieser in Je- 
rusalem aufbewahrten hochwichtigen Urkunde dem einspruch des 
Statthalters Tatnaj begegneten, erbat dieser vom könige auskunft 
über den Sachverhalt (5, 17). Der text von v. 3 b ist vielleicht 
nicht intakt geblieben, vgl. SBÖT XIX s. 36f. 

IL Esr. 5, 6—17, vgl. M s. 26 ff. u. 41 ff. Bericht (^raa^B 
(v. 7) s pers. patigäma) des Statthalters von *Abarnaharä 
an Darius I. betr. des tempelbaus zu Jerusalem mit 
der bitte, die richtigkeit des königlichen ediktes von 
538, auf das sich die Juden berufen haben, zu prüfen. 
Die Urkunde, die den kanzleivermerk „kopie (law-B = arm. patcen) 
des Schreibens etc." am köpfe trägt, und aus dem jähre 520/519 
(vgl. 4, 24) stammt, war wonl schon verkürzt in die aram. quellen- 
Schrift aufgenommen worden. Es fehlen v. 7 b die vollen kurialien 
und V. 10 die namen der Vertreter der Judenschaft. Über die 
namen der absender vgl. noch Bertholet, d. buch. Esr. u. Neh. 
8. 20 f. a) Vgl. zu AB 11 e. 
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pÄsn baa •^'n «ba^nb iian ba'^ni Dbtnn^a ^"n »ba^n m 
mw nsra««b ^y^nn^ baa ^"^ «ba^n pa «ab-a trna ibh 

S^n rn« bt« «te «'^3»« n5» nb n-o^n wate T\nt ^•^i 15 
T^» I nnn« br «sarr^ «nb« n*ai obWTa ^"n «ba'^na le 

»•-•«I ••:" ~ "IS* TT»! ~ ••: • • T;~: 

iw Dbwn^a ^«n «nb» n^a ■''n «»»is« an*^ «n» ot nsra«te 

i. ... . . TTv: " • T-\ -: T-i'~ --.- 

ata »ab-a bs^ in wa^i o^b© «bi »:an'a wa i:n rnÄ 17 
^•n ^n-^Ä in »baaa ■«'n ntan »abr ^"n «'»tsa n^aa npan*^ 
obte'in'^a if"! «nb« n^a »Da-ab 0:1^13 o^te »abr uinia p 

«rb:p nb«"» nsn b:^ «abtt n^im^i 



nn'isa^ ■'Dtia nn© n-^ns -la:? nnö ^^r\r\] wa e III 

"TT : - : - : t -3- - -: - - - : -J ' - : 

^pate I man la iin rp-^nn fnnns nas'a '^'n «"^aonD« 7 
«nb« n-'a ^rn^n'^ ^ateb^i v(rv\rr^ nne ?n «nb« n'^a rrvypb 

TT« •• «'T : ~T: •••T : -»j.. *T*.*t •* "• ":i~ 

w rn^yn ^^ «ab wo u'w ^iiä^ nnn« bi? Tiaa"^ tp s 
"»1 «abtt -^oasr^ ip «nb« n^a «aaab ?rb« «^^n-« -^ate 

TI- ..j.. I- TT/t •• ~I*: !••• — T t »-T 

?rb« «'^naab «an^na «mm «npfis «dibo« nnna na:^ nnr 
•pbii^b rni3«n wa^i rnin -^sa^ p*n nm «btsab «b "^ 9 
Dbtnn'^a "^n «^Dna ntt«iaa ntya'i nan nb« rasn «*»iaiD nb«b 

••;-. . T--I - -; ~ l --J -!'•»• T"; TW« 

ranpna "jinb '^'n 1 ibir «b •^•n Di"»a uv ohb an"»na «mb 10 
D^te ^aa'i I miDa^ «aba ^«»nb rtxa'^ «^'a« nb«b rnin^D 11 

• • I . } T;- ..-,1.--. T-| TTtW »• 

nn-'a ro j« nosn*^ nDn «'aan& »ytänr^ "»•n t»« ba ^"n ü^ 

- t - • ' r -;:• t: ttj'-j-j • »« r • ••: 

•^•n «nb«n I nD'n by narc'n^ ^b^s nn'^a'i "»nbir «n-an^ a'^ptt 12 
[n-^Dtönb] rrr^ nbte^ •»•n nn ^rb-a ba na-a"» nian nr« p« 
n^ü n-ate tmn nD« obtnn^a '^'n ip «nb« n^a nbanb 

••; ■••T T-I -1 • .1.. TTV: •• TT-| 



nasT"^ «D"^Bo« 

- -: ; • T I - t T 



a) Der text ist in Unordnung, vgl. die kommentare z. st. u. 6, 1. 

III. Esr. 6, 6—12, vgl. M s. 27 u. öOff. Bruchstück au» 
dem königlichen reskript auf die sub II mitgeteilte 
eingäbe der regierungsbehörde von *Abarnaharä. Der 
anfang ist in eine erzählung umgesetzt worden; er enthielt die 
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nb» ^"n Km ito »SHD Knrrb K'^Db« irbis »noünnn» 12 IV 
■^mDbiaa n^irra bD ">^ otxd a^te ■^at) wi^d^ m'vti^ sr'ttt 13 

niTT' br nipnb n^^btj •^nbi^i nrnth KS)btt anp m ^^n bnp 
«3bt) "^^ nnn^i Ö03 nbn^^nb^ tp^^n ^^n irnb» nna nb^in-^bi 15 

T;- • -: '": TT**} 'T* •'TT'.I T; • : •; 

bb: I ttDSTött abthn-'n '''n bKnte'^ j^ib^b 'tnnDm ^nitDi^^^i ig 

t I •• s : * •• : * • -• T : • »«■*.• — ; • * -3- : 

kb:? n^n'nsnn a^ baa n3*^Kt) bba n3TDnn ^^ ann^ aos 

T - r- • • • -.* T - • t } - i - i * - : I - ; 

ns"!! bnp b3 obtö^n-^n ^"n ohnb» r^^nb r^sn-a «*«3nDi i? 
•jin^303i linnnDW rnis« ^hd-h i^iin nsK nsoDa «Dpn «nöOÄ 
r\m obTö?ii*^a "^^ übrhvt n^si *^'n Knaico b:? itan mpr^ is 

T •* t • • -: T v8 ** • T : : - - • *••> : 

n^sns Ksr^-ob nannn äöo3 iKtöa m'^*^ iphk b:?i ?rb^ ^^ 

j* -:7: T-;r: t;- t;* -~ »t-v -: 's--: 

mbÄ n-'S inbtb trb rw^n-o ^^ ä'^däü^ m:^yp\ obnb» lo 

' t T •« ' T : r s • T » * -T- : • r- t » : - i- -: t *.•: 

''n ?[nbb^ n^a n^rnön nb^t?^ 1 öbirrä ^ nb» anp obicn 20 

' T T V! - . - TS I •• : • • T •.-. T*. *• S - 

»noirnrnKN ry:^ ^la»^! 1 b^sbü ^m n-'a p iron insab -rb bö*^ 21 

/ T-t **JI TS- •*:• : {.j... .1-, ..1^ ... 

adresse (6, 6!), die mitteilung von dem Vorhandensein des frag- 
lichen edikts von 538 und dessen inhalt im auszuge (vgl. 1). 
Daran wird sich sofort 6, 6 angeschlossen haben. Der text ist 
ohne anstoß, auch v. 12, vgl. Bertholet s. 27 f. ; höchstens ist mit 
Marti (gramm. s. 46*) mvnh als glosse zu beanstanden. 

IV. Esr. 7, 12—26, vgl. M s. 60fiF. Text des königlichen 
firmans, den Artaxerxes I. i. j. 458 für Esra ausstellen 
ließ, im jetzigen Zusammenhang einem abschnitt aus den me- 
moiren Esras entnommen. Die kurialien im eingang sind, wie 
V. 12b zeigt, gekürzt, hier vermutlich erst vom vf. des aram. ge- 
schichtswerkes, da doch die Originalurkunde im tempelarchiv zu 
Jerusalem die volle adresse gehabt haben muß. Darum kann 
auch der in dem hebr. v. 11 stehende ausdruck iiptoan -jir-fe nicht 
auf einen kanzlei vermerk zurückgehen. Eingefügt ist ein erlaß 
des königs an die finanzverwaltung (die „Schatzmeister" 
V. 21) von 'Abarnaharä betr. subventionierung des 
kultus in Jerusalem und Steuerfreiheit des jüdischen 
k 1er US. Der ein- gang dieses gleichzeitig mit dem iirman aus- 
gegangenen erlasses ist, wie M richtig gesehen, noch in dem ein- 
Schub »ih'o »rcrnn^» v. 21 erhalten und leicht herzustellen. Ob 
er freilich in obiger form in den firman eingearbeitet war, ist 
zweifelhaft. Wahrscheinlich hat der vf. der vorläge des Chr. 
(oder schon Esra?) diese wichtige Urkunde im Originaltext mit- 
teilen wollen und darum einen kurzen hinweis im firman auf 
diesen gleichzeitigen erlaß durch das original ersetzt. 
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•^'^ bD 1^ nnn: naira "^^ K^'^aTH bbb q^'j Q-»te 
«aiöOK «'^laTC rtb» ^"n «m nco kshd «nr:^ pDsbscii 
n^n K?'i ns-Q '{•«lia •j'>t?Dn it\^ ^n^'s ynss qoa n? | wn*i 22 
•^'T bs I nnD Ab -^^ nb-o^ n»Ta rra ntöia KS^i ns-a rna 23 
•^^'«'^•Qt» rtb» n*nb OTnn» K^n'' k'^w nb« arj 11a 

• T - : T v: •• : t s - s - - -; : • r ~ t t vi - - i • 

•^'h wniTTo abb^i "^nta^ »sb-a n^Dbia b:? asp »nnb nab 24 
nsK »nb« r^a ^^nbö^i K^rns »"i^nn ä'^-tet «"«nbi brsns bs 



»T'.i •• " i rr T- «J T-TT T-»- 



«nt:? nnsÄi fl Q^'^b^ »-a-Tab ü'^b« ^6 irbni iba srnsa 25 
bDb n^ :inb •^'?i r^'^Ti ptDC© '^atj trnn -«^ -rnb» nrnns 

t: '•jit 'v:r.* • »•T-:» -tir • 't* • »fT-.-. -:t; 

I "j^rninn :pt «b ^-nn trnb» rS -«^n^ bDb mre nn^a "^^ äh? 

1» : : -T T • t ' r r ft » ••irr t: t -v • -i i- • t - 

«anBOK «sb-a ^^ »nn*^ mb» ^n »M nn:? »mb »b "^n bs*^ 26 

roD3 Tcsi^b -in iü-üb p ni^b p risü ^ns^rra »nnb nr'^ 

rnioKbn 

» • VI r: i 

«3ba b^möTönnn» b^ 1 hnibrl ^nbtö ^^-n b^nna» pone nan 11 V 
K^n^rr« ^"n «sb-ab b^inb y*^T 1 r^rs^ rrins na:? in:» ?rw 12 

.. r • • » i *• : ~ vj r.' - * s I ".* V s T -9" •" ": t v; ' ; - : - 

«mci«a^ »nnntt «n^np obti^i^^b in^^ b^s^^br irnib p ^pbo '^^ 

T i • T : IT T T I •»» - ; • •{ T V -; ' T» t ' • • • : 

«abttb üfrpb y^T ps i (?) "^i^^rr Ä^issn 'ibbatj S^^rron r:a 13 
trbm iba n'iDa i^bbanic*^ «'»i^tfT KDarn trn «n'^np p ^"n 
»bD*in nbtt •^'^t bnp ba pa 1 prsnn o'^ab'a (?) ahö»i w:nr ^b u 
«Dnbü ns'n b:P fc^Trrab i^sb tr*^-^» asb ÄSb-a nnnri Ksnbia 

Tj-j Tj - -v:r;j tt i.- f t;- -:-; r:-; 

natJnn^ nnna« ^"^ K^na'^ isoa nparr» i-n 1 «ab-ab «sinin-'. 15 

-:": 'TTT-; • t-t:t -:• r--;» •] t:-: t;- 

»•:- »-:: -j ttt tj»* 't ti:»- • -:•: t-t:t -:• 

a) Vgl. AB 28! Auch hier scheint dem "^ssd ein geringerer 
gewiohts- und münzfuß zugrunde zu liegen. 

V. Esr. 4, 11—16, vgl. M s. 16fF. 27ff. 54ff. Eingabe 
(»jn^ia«) des Unterstatthalters Bellum von Samaria und 
des Sekretärs SimSaj an Artaxerxes I. betr. des mauer- 
baus in Jerusalem, ± 450 verfaßt. Die adresse der eingäbe 
ist stark gekürzt, läßt sich aber aus dem einschub v. 9 f. leicht 
ergänzen. Auch dieses Schriftstück hat der Verfasser der aram. 
geschieh te, die Chr. excerpierte, dem archiv in Jerusalem ent- 
nommen, wie der (gleichfalls gekürzte) kanzleivermerk v. IIa be- 
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t::I' t: - t:it t '• t-s '•:tT -|v:'t«: 

~ . ; • I T T ; :»• » •• • T ; - ; T ;- -i » • j t \ - : T tT ' T 

Tib ■^D''« »b »nna i^a pbn hd*:! bnpb i^bbantö'' jrnwi 

I ^tup "inp tbnfiB «rb:? "i^nnbtö •^'n «DWtöD I rosi obtn is VI 
Krb:? r\iorn n in ^n^^np •^'n iinsicm 'iipa^ d:?ü o'^te -^aia^ 19 
v)t^pv\ rDbtt^ rta unrn-o n^'nntDKn tw\ nÄtesn-o rDb-o b:? 20 
sbni ibn n^'o'i rnn^ na:? bba rta'^ittSn abwT bT iin 

' T -a- : T • T -a- — i :»••-: ~j i - -: 

»T T{ :»•;•-• T-j\ TT-s -: • '-;|' : ••!:• 

b9 na^-ob nbtD im rn^^nn 1 aten'^ »taa^ü "^m 19 «Dann «b 22 

-;v; T ;-. 1 • :| Ti« T-{- •• - -»:• t 

TObtt npisnb «ban «üte'^ n-ob nan 

»•:- '-▼»•; TT-: -i* t; Tt 

weist. Das Verhältnis unserer Urkunde zu den y. 6 u. 7 ge- 
nannten eingaben muß bei der heillosen Verwirrung des über- 
lieferten textes dahingestellt bleiben. 

VI. Esr. 4, 17—22, vgl. M s. 55fiF. Reskript («ttsre v. 17, 
yrvi V. 23) des königs Artaxerxes I. auf die obige ein- 
gäbe, in der adresse gleichfalls stark gekürzt, da der Verfasser 
des arara. geschichtswerks deren Wortlaut auch hier in einen 
historischen bericht umgesetzt hat, vgl. v. 17. Doch waren wohl 
schon in der ihm vorliegenden kopie die kurialien gekürzt. 



Glossab nur solcher Wörter, die nicht im Gesenius-Buhrschen 

HW verzeichnet sind. 



^-18 lang 
nVtt*!« witwe 

T : : - 

l^jn wert 

w tür(flügel) 

Kn">2«nn verräterei 

r 

M'^jittn (vgl. targ. Miisn u. KMSiaiian), 
von iran. hamSna „zusam- 
men" gebildet: komplot 

^T (? -st) waflFe 

-m = r.sTt 

vtiün festung, befestigung 

K^£ fuBring o. ä. 

^:t = ? 

nnV verwünschen 



fi^ Bcilicet 

hh'an (^-Vtstt) gebälk, bedachung 
o$n:i3 aliquid, res 
Kr'xi;)^ bresche 
v^i zerstören 
Ti^\z brandopfer 
p^ holz, gebälk 
n^-CB behauener steinblock 
^ap, «^7 h^p^h ebenso wie, ent- 
sprechend 
l('*)'?']lJ» P 1» vor Zeiten 
■»"»•1» fest, gesund 
rtjn hier 
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